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Fachbeitrag

 Das versteckte Leiden: Senkungsbeschwerden 
Wenn Blase, Gebärmutter oder Darm nicht mehr dort sind, wo sie eigentlich hingehören. Viele Frauen sind davon betroffen. Sprechen Sie 
das Tabuthema an! Es gibt heute gute Therapiemöglichkeiten.

Senkungsbeschwerden können die Lebensqua-
lität stark einschränken. Aber: Das Problem 

kann gelöst werden. Eine frühzeitige professionelle 
Abklärung und die individuelle Behandlung sind 
sehr wichtig. Nahezu jede zweite Frau ist davon be-
troffen, jede zehnte muss operiert werden. Senken 
können sich Blase, Darm oder Gebärmutter, oder 
auch alles zusammen (Abb. 1a). Eine Senkung wird 
zu einem «Vorfall», wenn sich diese Organe aus der 
Vagina wölben. Senkungsbeschwerden können sehr 
unterschiedlich sein, wie Ziehen im Unterbauch, 
Rückenschmerzen, Reizblasenbeschwerden, wie-
derkehrende Blasenentzündungen, Blasen- oder 
Darmentleerungsstörungen, oder das Gegenteil: 
Harn- und Stuhlinkontinenz.

Ursachen für eine Senkung
Hauptrisikofaktor einer Senkung ist das Alter. Nach 
den Wechseljahren kommt es durch den Hormo-
nabfall zu einem Abbau der Beckenbodenmusku-
latur und des Bindegewebes. Die Haltebänder der 
Beckenorgane verlieren an Elastizität, überdehnen 
sich und es kommt zur Organsenkung. Aber auch 
Schwangerschaft und Geburt, chronischer Husten, 
Übergewicht und vermehrtes, starkes Pressen bei 
häufiger Verstopfung können die Beckenbodenmus-
kulatur so beanspruchen und schwächen, dass die 
Organe nicht mehr in der ursprünglichen Position 
gehalten werden können. 

Behandlungsmöglichkeiten
Zuerst werden nicht-operative Möglichkeiten ange-
wendet. Dazu gehört ein gezieltes Beckenbodentrai-
ning mit Unterstützung von Vaginalpessaren und 
der lokalen Anwendung von Hormoncrème. Diese 
Behandlung ist äusserst erfolgreich. Bei fast der 
Hälfte der Patientinnen kann so auf eine Operation 
verzichtet werden.

Wenn aber diese Massnahmen nicht zum Er-
folg führen, ist eine Senkungsoperation indiziert. 

Abhängig vom Befund und der Gewebestruktur 
wird eine individuell angepasste Operationstechnik 
gewählt. Dabei werden die gesenkten Organe – 
vordere Scheidenwand mit Blase, Gebärmutter, 
hintere Scheidenwand mit darunterliegendem  
Darm – wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück
versetzt (Abb. 1b, 1c, 1d). 

Senkungsoperationen können durch die Scheide 
(vaginal) oder durch die Bauchdecke (laparosko-
pisch/roboter-assistiert) durchgeführt werden. Die 
Operation ist anspruchsvoll und erfolgt bei gut auf-
gebautem Eigengewebe häufig als Geweberaffung/
Fixation an stabile körpereigene Bänder im kleinen 

Becken (Abb. 1b). Ist das Eigengewebe aber sehr 
schwach, kann zur Unterstützung der gesenkten 
Organe ein Netz eingelegt werden (Abb. 1c). Nötig 
ist dies zum Beispiel bei einer erneuten Senkung 
(Rezidiv) nach einer vorangegangenen Senkungs-
operation mittels Geweberaffung.

Bei der sogenannten Sakrokolpopexie wird ein 
Netz mittels Bauchspiegelung eingelegt (Abb. 1d), 
entweder konventionell laparoskopisch oder mit 
einer roboter-assistierten Vorgehensweise. Die 
Operation mit dem sogenannten Da Vinci-Roboter 
ist besonders für sexuell aktive Frauen mit einem 
höheren Operationsrisiko, zum Beispiel nach einem 

Rezidiv, zu empfehlen. Die roboter-assistierte Tech-
nik liefert dem Operateur ein dreidimensionales, bis 
zu zehnfach vergrössertes Operationsbild. Dadurch 
kann präzise, gefäss- und nervenschonend gearbei-
tet werden. Dank der Roboterarme ist der Zugang 
auch bis in tiefe Schichten problemlos möglich. 
Weitere Vorteile sind: kleinere Wundflächen, ein 
geringerer Blutverlust und somit auch ein geringeres 
Infektionsrisiko und eine schnellere Mobilisation. 
Zusätzlich wird dadurch der Schmerzmittelbedarf 
gesenkt und der Spitalaufenthalt, die Erholungszeit 
und die Arbeitsunfähigkeit verkürzt. Intraoperative 
Komplikationen sind selten und die Ergebnisse sind 
sehr gut. Der einzige Nachteil heute sind noch die 
höheren Kosten. Aber mit der Entwicklung von 
neuen und günstigeren Robotern wird voraussicht-
lich auch dieses Problem behoben werden können.

Unternehmensbeitrag

Straffere Haut?  
Auf die richtigen Produkte kommt es an
Als Spezialist für kosmetische Hautstraffung hat skin689 eine kom-
pakte Produkt-Linie für den Körper entwickelt. Alle Produkte des  
Unternehmens mit Sitz in Zürich werden in der Schweiz hergestellt.

Der Wirkstoff CHacoll® aus der medizinischen 
Forschung begeistert Experten aus Wissen-

schaft und Praxis gleichermassen. Die erfinderische 
Leistung dahinter, und die Tatsache, dass es nichts 
Vergleichbares gibt, wurde mit einem Patent aus-
gezeichnet. Das Schweizer Unternehmen skin689 
verwendet diesen Wirkstoff weltweit exklusiv.

Der duale Wirkmechanismus geht gezielt die 
wesentlichen Ursachen schlaffer Haut an: schwa-
ches Bindegewebe und ungleichmässig eingelagerte 
Fettzellen.

STRAFFERES «HÜFTGOLD»
Da das «Hüftgold» nicht immer unser Wohlbe-
finden steigert, widmet sich skin689 auch dieser 
Körperpartie und hat eine Creme entwickelt, die 
nachweislich zur vermehrten Fettverbrennung 
an Bauch und Hüften führt. Es geht weder um 
«Idealvorstellungen» und Kleidergrössen noch um 
übertriebene Sport- noch Diät-Programme – die 
Crème wirkt auch ohne begleitende Massnahmen. 
Die Wirksamkeit wurde erst kürzlich in einer neuen 
Studie eindrücklich nachgewiesen

«Beeindruckende Studien-Daten. Diese Ergebnisse 
lassen aufhorchen! Sehr positiver Effekt auf Bauch- 
und Hüftumfang mit kontinuierlicher, signifikanter 
Verbesserung über Zeit.»
Prof. Dr. S. Gohla, Dermatologie-Wissenschaftler

EFFEKTIV GEGEN CELLULITE
Innerhalb weniger Wochen verbessert die Anti-
Cellulite Creme das Erscheinungsbild der Cellulite 

nachhaltig. Das unter der Haut befindliche (subku-
tane) Fasernetz der Haut wird gestärkt, die Fettzel-
len werden zurückgehalten, sodass die Haut wieder 
fester und straffer wird.

«Unsere Patientinnen berichten über die ersten Ver-
besserungen nach drei bis vier Wochen. Wir konnten
feststellen, dass bei anhaltender Verwendung der 
Creme der Schweregrad der Cellulite signifikant 
abnimmt.»
Dr. T. Pavicic, Fachärztin für Ästhetische Dermatologie, 
München

STRAFFE OBERARME
Schön definierte, straffe Oberarme sind definitiv 
ein Eye-Catcher. Mit der Firm Skin Upper Arms 
Creme werden sie gezielt gestrafft und konturiert. 
Durch die Kombination von gleich vier innovativen 
Wirkstoffen werden die Ursachen mehrfach ange-
gangen für maximale Wirksamkeit – mit gezielter 
Stärkung von Bindegewebe und Kollagenfasern 
sowie Kompression und Abbau von Fettzellen. Unter 
anderem Enthalten ist der Wirkstoff DermCom®, der 
weltweit erste kosmetische Wirkstoff mit in-vivo 
Nachweis für Kollagen- und Elastin-Neubildung.

FÄLTCHENFREIES DEKOLLETÉ
Die feine Haut des Dekolletés verzeiht weder zu 
viel Sonne noch falsches Liegen und zeigt mit zu-
nehmendem Alter schnell Fältchen. Daran schuld 
ist das an dieser Stelle ohnehin nur schwach aus-
gebildete Unterhautfettgewebe mit dem nur mässig 
ausgeprägten Kollagenfasernetz. Hier setzt die  

Firm Skin Dekolleté and Neck Creme an: Sie fördert 
die Bildung des hauteigenen Kollagen- und Elas-
tin- Netzes und sorgt so für mehr Spannkraft der 
Haut. Der Rückfeder-Effekt des Bindegewebes wird 
wieder in Gang gebracht, die Falten an Dekolleté und 
Hals bilden sich zurück. Enthaltene Wirkstoffe sind 
Hyaluron für eine schnelle aufpolsternde Wirkung 
sowie PhytoCellTec™, der erste Wirkstoff, der die 
Hautstammzellen schützt, und so der Hautalterung 
effektiv entgegenwirkt.

ANTI-AGING FÜR DIE HÄNDE
Speziell für die Hände wurde eine Creme entwickelt, 
die die Ursachen vorzeitiger Hautalterung wirksam 
angeht. Unsere Hände sind starken Belastungen 
ausgesetzt – Umwelteinflüsse, häufiges Händewa-
schen und mechanische Belastungen. Im Vergleich 
zum Gesicht pflegen wir unsere Hände nur wenig. 
Und von Natur aus sind sie nur mit wenig inne-
rem Schutzpolster ausgestattet, sodass mangelnde 

Feuchtigkeit und Aufpolsterung sie älter erscheinen 
lassen. Die ausgeklügelte Wirkstoff-Kombination 
der skin689 Creme beinhaltet CHacoll®, L-Carnosin, 
Ornithine-Ionosomen, Carnithin, Vitamin C Derivate 
sowie eine spezielle Hyaluronsäure-Kombination.

«Es wird nicht versucht, mit entwässernden Inhalts-
stoffen wie zum Beispiel Koffein einen gewissen 
Sofort-Effekt zu erhaschen, sondern dem Problem
wird nachhaltig auf den Leib gerückt.»
Prof. Dr. R. Oellinger, Facharzt für Ästhetische Chirurgie, 
Aesthea Klinik Rheinfelden 

www.skin689.ch

Abb. 1:   a) Blasen-, Gebärmutter- und Darmsenkung, b) Scheidenfixation nach Gebärmutterentfernung,  
c) Netz unterstützt Blasenboden, d) Sakrokolpopexie
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